




Als
der weyland

GochKdle Jeſt-und Fochgelahrte Ferr,/

h ERR

Veyder Rechten weitberuhmter Doctor,
und Conlulent, wie auch Hochverdienter Bur—

ger-Meiſter allhier zu Torgau

Den 28. Novembr. des iyisten Jahres

in BAtt ſeelig entſchlieff!
Und darauff. den 2. Decembr.

nnter Hochanſehnlicher

eiihen-Wegleitung
zur Erden beſtattet wurde

Wolten
Jhremggertzlichgeliebten gerrn Groſz Jater

die letzte Ehre bezeugen

Zwey hinterlaſſene Kindes-Ginder.

OR GauGedruckt bey Johann Zacharias Hempen.



geſagt.
Will Er den Hoffnungs-Stamm von ſeinen Zweigen

brechen?
Sodaß das gantze Hauj ſich ſtets verlaſſen klagt.

Er wolte mich erſtrecht zu allen Guten ziehen
Und dennoch kehret Er mir ſeinen Ruckenzu;

Will Er denn,wie ich ſeh tieff in die Erdeflieben
Und in der Todes-Gruffft nur ſuchen ſeine Ruhl

Sotan Er mich janicht in ſeine Wohnung unehmen
Daß ich auch kunfftig hin viel Gütes haben tann.

Wein Auaen Paar muß ſich zur Thranen Quell beqvehmen
Seinr ſihneller Tobes? Fall zetge gunninerKlage an.

Jedoch der Ausſptuch heiſſt: Der Hochſte wills ſo haben/
Es kunkem ſchwacher MenſchJhm hier zu wieder ſeyn

Iid

Weni wie/ und weni Er will hendt Er die Lubes Gaben
Dit gwar dintinchen vfft erſe ſcheien eine Pein.

Drum mus auch die Gedült mĩch in der Angſt umfaſfen
Lebt doch der Höchſtenochener ftomme Wayſen ſchuiztt

Oer hat mirs zugeſägt Er Wllmichnicht verlaſſen

Wenn gleich Creutz Angſt und Noth mit Sturm und
Pttter blitzt.

Wer



Werwill dem Veibe nicht die ſauffte Ruhe gonnen
Der ſchon erblaſſt da liegt und ſeine Grufft begruſſt.

Die Seele mußhſſich auch von friuen Corper trennen
Alilein ſie wirdim Nu mit Saleins Traudch verfuſſt.

Der LebensFurſt wird Jhm ſein Haupt mit Patmen

zithren
Die niemahls ohne Safft und und ohne Bluthen gehn

Nun GOtt der wird mich auch in dieſen Pallaſt fuhren/
Wo wir von HimmelsGlanutz bekront beyfammen

ſtehn.

Beorge Auguſtus Hermann.

neeeSt woblein Schmerßzſo groß  als der mich hat be

troffen
Oo0tt nim̃t den BroſzPapa von meiner Sei,

ten hin.
So iſt nun alles aus wo bleidt mein eintzigs Hoffen?

Jch ſehe ſchon zuvor daß ich verlaſſen bin.
Drum iſt mir gar nicht recht ich fange an zu wandeen

Die Augen kennen nicht das klare Sonnen.Licht.
Die Sinnen ſind nicht mehr wie vor in ihren Schrandken

Bey mir iſt alles ſchon zum Jammereingericht.
Daich gewohnet war mit Jhm zu viſcuriren

Soklinget nirgend nichts als nur ein leerer Schall.
Ach ſolte ich nun nicht betrubte Reden fuhren?

Iſt mir nicht weh geſchehn? Betrachtet nur den Fall.
Wenn ſich ein Sturmerbebt ſo beben alle Aeſte

Der Wald entſetzet ſich und ſieht betrubet aus
Vor ſeinen Wuten iſt das groſſte Gchloß nicht feſtt

Esreiſſt den Gipffel ein und muß von Grunde rauß.

Und



Und wenn der Steuermann die SEorgfalt nieder leget
So muß das groſſte Schiff zu Grund und Boden gehn?

Jnſonderheit wenn ſich des Windes Kreiß erreget
Wer kann denn deſſen Wacht/ mit Rachdruck wieder

ſtehn?
Nicht anders geht es mir der ich verlaſſen ſtehe

Der geht zu ſeiner Ruh der vor mich hat gewacht.
Drum wundert euch nur nicht daßich ſotraurig gehe

GOttiſt es der mich hat in TrauerStand gebracht.
Zu ſchläffſt Wohlſeeliger in Chriſti theuren

Handen
Dir wird der blaſſe Tod kein Todes-ESchlaff nicht ſeyn.

Daich nun dieſes weiß willich mein Klagen enden
Wein lieber Broſz-Papa geht in den Himmel ein.

Chriſtian Friedrich Fermann
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	Als der weyland Hoch-Edle, Vest- und Hochgelahrte Herr, Herr Christian Friedrich Janus, Beyder Rechten ... Doctor, und Hochverdienter Bürger-Meister ... zu Torgau, Den 28. Novembr. des 1716ten Jahres ... entschlieff, Und ... den 2. Decembr. ... zur Erden bestattet wurde, Wolten Jhrem ... Groß-Vater die letze Ehre bezeugen Zwey hinterlassenen Kindes-Kinder. [George Augustus Hermann. Christian Friedrich Hermann.]
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